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s trägt die lüelt ein ïïarrenkleid
Und lacht zum îïïodernisten 6id.

So trägt zur Heiterkeit dös glabst!
Das Seine bei auch der Herr Pabst.

Heb, herrlich" lebt er längst nicbt mehr,

Im ÏÏIagen liegt ihm manches febwer.

So einst getreue Scbäflein waren,
Gntfliebn dem Stall in hellen Scharen!

Der inn're peind" in Deutfcbland haust,
Dem Ceufel vor der Pest selbst graust.
Der Kronprinz Iprach drum kurzerhand:
Verzichten wir auf dieses Cand.

Aegypten ist auch nett ei, weil

Und wenigstens Pestîeucben frei.

bab' viel zu jagen und zu knipsen

ünd muß noch Ansichtskarten Ikripîen!

Im lüaggisländli iîcb's en Chog!
Sie merken, daß man sie betrog,
ünd wettert auch der ÜJetterle

Hoch oben an der Spree heißt's: ïïee!
üeb' immer freu und Redlichkeit!

lüir sind noch lange nicbt so weit!

Spielt 's Glsaß immer noch pranzösli,
So ïpannt dem Bübli man balt 's fjösli!

trotz îcbon so manchem Friedenspreis,
Baut man ein neu strategiîcb Gleis.

flltjumpfer Basel hat gestutzt,
Docb hat es Icbröckli nüt genutzt.
Sie sieht îcbon badiîcb ïïlilitâr
In Gxtrazügen nah'n daher

fluf Haiti Revolution!

Prinz Heinz Spricht auch, das kommt davon!

In St. ITloritz ruht Richard Strauß

fluf seinen neuen Corbeern aus

Ibm sind jetzt lieber gute Skier;

Als so ein Rosenkavalier.

ünd meint, es täte fcblecbt sich lohnen, ïïlog' ibn die gute Cuft behüten,

So an der Grenze müssen wohnen! Gin neues ünheil auszubrüten! Der beese Dietrich von Bern.

~}d) bin ber Siüftetet ©freier
llnb leg meinen ©ratulator
Unferm 23unbesrate Seucber

3um adjtäigften gabre Dor-

SBer 3n>eimal bas ©d)roabenaltet
SBie er \d)on jurüdtgelegt,
3)er tft bod) fietjer ein SBetfer

SBie man ju fagen pflegt.

SBer fo rote er nod) empfinbet
Itnb fdjafft, unferm 2anbe sunt SBobl,

<5et)ört nod) md)t ju ben Sllten"
3n unferem Êapitol.

3)rum bleibe er uns erhalten
SSiel' 3dt)re nod), ungegart;
©olange es ibm unb bem §errgott
3u unferer greube gefällt.

J9 Gerettet. J&
SItan roollt' mit fi e t f d) en unb mit fi u f A) en

2)amals ein S>efigtt oertufd)en,
3ebod) oerltef jur ©traf im ©anb
S)er 5Baht, benn er harn nid)t ju ©tanb.

gür fünfsebntaufenb granken brummen

3a, bas tft eine grofje ©ummen!

9Tun bût bie ©adje ftd) geroenbet

gür fietfd) unb fiufd) nod) gut geenbet/

Stenn alle SBunben tjetlt bte 3^it :

Sïïan kommt nicht in SBerlegenbett,

gefet liegen auf foltben Sanften
(Berettet fünfsebntaufenb graniten. Spatz

Lieber jNebelfpaltcr!
3" einer Sorffdjule füllte ftd) ein junger, ftrebfamer £eb,rer ner=

pflichtet, feine Sd)üler aud) seitgemäf in 6er feruellen ^rage etmas auf=

juflären. ITadfbem er bies einmal nad) beftem JDiffen in ganj öelifater

ÎDeife getan, frug plötjlid) non 6er t/intern Banf tjer ein fleiner Knirps,
tro benn aud) bie Kälber fyerfämen Der £ebrer roollte biefen Stoff nidjt
roeiter ausbebnen unb fagte bem fleinen ÏDifjbegierigen : fjäfd) ^ritjli,
byn 3appe r/ät ja en ganse Stall roll £>et), frög nu it)n, er d)a birs

fd)o am befd)te fäge!"
2Inbern Cags frägt ber £eb,rer ben Kleinen, ob er jet5t miffe, mo bie

Kälber fyerfämen?

3a, fjerr £eb,rer, id) meif es jetj, myn Bappe f/ät gfait: Us em

Seminar!"

Sankt Petrus riebt aus feinem Fjimmelstor
ÎUie Einer febwer hinauf zum Rimmel wandelt.

IIa, Servus Singer!" ruft er mit Rumor,

Komm 'rein, bier wirft du liberal bebandelt".

Da bleibt Paul Singer ftebn und ruft piquiert:
's ift gut, daß icb erfahre an der Schwelle,
Daß man im Rimmel liberal regiert,
Da geh' icb lieber in die rote Rolle!"

J& jMtssverftändms. J9

in Bäuerletn lieft im Bahnhofe fruntrut bie 2tuffd)rift <ßren5=

tierarjt", fd)üttelt ben Kopf unb menbet ftd; an ben Portier mit ber ^rage:
Sägeb, mie Iueget benn eigetlid) bie (Sränstierer bri?"

D' frau Kantonsrat.
grau: SBarum djunft fo lang nüb bet

us em fiantonsrat, 's ganä ©ffe ifd)

d)alt roorbe. 3ht roerbet meini immer

tümmer, bafe er fo lang nüb fertig
roerbeb.

Sïïg: 3m ©egetetl, mer bänb roelte b'

5Bropöraler e d)lt t b' ßengt gte, bo bettb

is bie ©chinblüeber afä Dbftruktion
mache.

grau: SBas Dbft'bruckfction? 2)as t)äb

ene groüjj ber ©Igger roieber agä, unb
bänn muejj 's ganj (Sffe beroäge 3'©runb

ga.
SU a : 3m ©egetetl. 3)as mal tft be ©Igger

ganj ufdjulbtg. <Sx t)äb ene fogar b'
SHetntg g'feit.

grau: 's febhtt mer nüb, fünft tjet er

g'feit, fie fötleb bei go 5' Sïïtttag effe

unb t bte nädjft ©ttjig bte anber ©birn=

bemifpbäre au mttneb!
Sïïa: §errgott, rebft bu uhctmlt gfcbtb;

me merkt, bafß bu a ber höhere Södjter»

fcbuel gft bift. ©taub 's nädjft mal
roäblebs bid) in fiantonsrat ine; bis

mer 's SBablgfefc fertig bänb ifd) bas

fd)o möglt! moii.

J& 6 guett Sccl. J&
- Du ITlannli, wenn ebunfebt büt zTlacbt

bei?" Wenn 's mer grad paßt."
Ganz rächt, aber gäll, ja nüd

Ipöter!"

Billige Solinger Stahlwaren
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Versand direkt an Private.
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Cs trägt äie Aelt ein Narrenkleiä

(lnä lackt 2um Moäernisten - Ciä.

Lo trägt ?ur Heiterkeit äös glabst!
Das Leine bei auck àer f?err ?abst.

^Ick, kerrlick" lebt er längst nickt mekr,

Im Magen liegt ikm manckes ickwer.

Lo einst getreue Lckäflein waren,
Lntfliekn clem Stall in kellen Lckaren!

ver inn're feinä" in veutscklanä kaust,
vem Beutel vor äer Pest selbst graust.
ver Kronprin? îprack ärum kur^erkanä.-

Verdickten wir auf äieses Lanä.

/legvpten ist auck nett ei. wei!

«llnä wenigstens pestleucken frei.

f)ab' viel ?u jagen unä ?u knipsen

(llnä muk nock Hnsicktskarten ikripîen!

Im Aaggislänäli ilck's en (5kog!

Lie merken, äak man sie betrog,

llnä wettert auck äer Aetterlê
f)ock oben an äer Lpree keikt's: TIee!

llleb' immer llreu unä l?eälickkeit!

ülir sinä nock lange nickt so weit!

Lpielt 's Elsak immer nock franxösli,
Lo spannt äem Kübli man kalt 's f?ösli!

^rotd sckon so manckem frieäenspreis,
Kaut man ein neu strategiick Lleis.

/lltjumpfer Lasel kat gestutzt,
vock kat es sckröckli nüt genutzt.
Lie siekt îckon baäisck Militär
In Cxtra^ügen nak'n äaker

Auf f)2i'ti Revolution!

?rin? ssein? sprickt auck. äas kommt äavon!

In Lt. Morit? rukt Kickarä Ltrauk

^uf seinen neuen Lorbeern aus

Ikm sinä jàt lieber gute Lkier;
^Is so ein kîosenkavalier.

dlnä meint, es täte ickleckt sick loknen. Mög' ikn äie gute Luft beküten,

Lo an äer 6ren2e müssen woknen! Cin neues àkei'I auszubrüten! Der beese vietricb von kern.

^ch bin der Düsteler Schreier
And leg meinen Gratulator
Unserm Bundesrate Deucher

Zum achtzigsten Jahre vor.

Wer zweimal das Schwabenalter
Wie er schon zurückgelegt,
Der ist doch sicher ein Weiser
Wie man zu sagen pflegt.

Wer so wie er noch empfindet
Und schafft, unserm Lande zum Wohl,
Gehört noch nicht zu den Alten"
Zn unserem Capitol.

Drum bleibe er uns erhalten
Viel' Iahre noch, ungezählt;
Solange es ihm und dem Herrgott
Zu unserer Freude gefällt.

^ Gerettet. ^
Man wollt' mit Ketsch en und mit Kusch en

Damals ein Defizit vertuschen,

Iedoch verlief zur Straf' im Sand
Der Pakt, denn er kam nicht zu Stand.

Für fünfzehntausend Franken brummen

Ja, das ist eine große Summen!

Nun hat die Sache sich gewendet

Für Ketsch und Kusch noch gut geendet,

Denn alle Wunden heilt die Zeit:
Man kommt nicht in Verlegenheit,

Ietzt liegen auf soliden Banken
Gerettet fünfzehntausend Franken, spsi?

Lieber- s^ebelspâlrer!

In einer Dorfschule fühlte sich ein junger, strebsamer Lehrer

verpflichtet, seine Schüler auch zeitgemäß in der sexuellen Frage etwas

aufzuklären. Nachdem er dies einmal nach bestem Wissen in ganz delikater

Weise getan, frug plötzlich von der hintern Bank her ein kleiner Anirps,
wo denn auch die Aälber herkämen Oer Lehrer wollte diesen Stoff nicht

weiter ausdehnen und sagte dem kleinen Wißbegierigen: Häsch Fritzli,
dyn Bappe hät ja en ganze Stall voll Veh, frög nu ihn, er cha dirs
fcho am beschte säge!"

Andern Tags frägt der Lehrer den Aleinen, ob er jetzt wisse, wo die

Aälber herkämen?

Ja, Herr Lehrer, ich weiß es jetz, myn Bappe hät gsait: Us em

Seminar!"

Sankt Petrus siebt aus seinem m'mmelstor
Aie Liner kkwer kinauf ?um m'mmel wanäelt.

Na, Servus Singer!" ruft er mit tiumor,
Komm 'rein, kier wirst äu liberal bekanäelt".

Da bleibt Paul Singer itekn unä ruft piquiert:
's ist gut, äak ick eriakre an äer Sckwelle,
ValZ man im mmmel liberal regiert,
Da gek' ick lieber in äie rote Hölle!"

^ IVlîssverstânânîs. ^
Ein Bäuerlein liest im Bahnhofe s?runtrut die Aufschrift

Grenztierarzt", schüttelt den Aopf und wendet sich an den Portier mit der Frage:
Säged, wie lueget denn eigetlich die Gränztierer dri?"

V' frau kantonsrat.
Frau: Warum chunst so lang nüd hei

us em Kantonsrat, 's ganz Esse isch

chalt worde. Ihr werdet meini immer

tümmer, datz er so lang nüd fertig
werded.

Mg: Im Gegeteil, mer händ welle d'

Propörzler e chli i d' Lengi zie, do hend

is die Schindlüeder afä Obstruktion
mache.

Frau: Was Obst-druckt-tion? Das häd

ene gwütz der Elgger wieder agä, und
dänn muetz 's ganz Esse dewüge z'Grund
ga.

M a : Im Gegeteil. Das mal ist de Elgger

ganz uschuldig. Er häd ene sogar d'

Meinig g'seit.

Frau: 's schint mer nüd, sunst het er

g'seit, sie sölled hei go z' Mittag esse

und i die nächst Sitzig die ander Ghirn-
hemisphöre au mitneh!

Ma: Herrgott, redst du uheimli gschio;

me merkt, datz du a der höhere Töchter-

schuel gsi bist. Glaub 's nächst mal
wähleds dich in Kantonsrat ine; bis

mer 's Wahlgsetz fertig händ isch das

scho mögli! Mo».

^ 6 gueti Seel. ^
Du lllsrmli, wenn cbunsckt küt 2'NiZckt

kei?" »Venn 's mer graä pakt."
Lein? rückt, aber gäll, ja nücl

später!"

Watten, Weàeuxe, Uauslialtxeräte aller ^rt.- Versand cîirelct an private.
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